
Monatsversammlung am 27. Februar 1912.

Der P r ä s i d e n t  Prof. Dr. E . O b e r h u m m e r  eröffnete 
die Versammlung, worauf der Generalsekretär Regierungsrat 
Dr. E . G  a 11 i n  a die Liste der neu eingetretenen Mitglieder 
verlas.

a l s  l e b e n s l ä n g l i c h e s  M i t g l i e d :

G ra f  N ik o lau s D e s f o u r s - W  a l d e r o d e ,  k.  u.  k.  K äm m ere r  und  
H e rrsc h a ftsb e s itz e r  in  W ien,

a l s  o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r  :

O f f i z i e r s - B i b l i o t h e k  des  k.  u.  k.  F e ld jä g e r-B a ta illo n s  N r. 7 
in  C anale,

D r. E m a n u o l  H e r r m a n n  E d l e r  v.  O t a v s k y ,  k.  k.  Mi ­
n is te r ia l r a t  in  W ien ,

F ra u  P r i n z e s s i n  E l i s a b e t h  C r o y  i n  W ien ,
F  ra u  M a r i e  G r a f  i n  z u  B r a n d i s  i n  W ien ,
F ra u  G i s e l a  v.  S a r k o t i c ,  F e ld m a rsch a ll-L eu tn a n ts -G e m a h lin  

in  W ien ,
H a n s  B l u m a u e r  v.  M o n t e n a v e ,  n.-ö. L andes-B aukom m issär 

in  W ien ,
F  rau  M i n a  B a c k ,  O b e r in g e n ie u rsg a ttin  in  W ien ,
F  rau  D e l à  B e r t n i k  in  W ien ,
F rä u le in  N a d j a  B r o d s k y ,  s tu d . p h il. in  W ien ,
D r. R e n é  M.  D e l a n n o y ,  M a g is tra tsk o n z ip is t in  W ien ,
F ra u  M a r i e  E l l i s s e n  in  W ien ,
F rä u le in  A n n e t t e  E l l i s s e n  in  W ien ,
F rä u le in  D r. M a r i e  G o l d b e r g  in  W ien ,
I s i d o r  G r ö g e r ,  B ü rg e rsc h u lfa c h le h re r  in  W ien ,
G é z a  H e n s e l ,  B ü rg e rsc h u lle h re r  in  W ien ,
F  räu le in  E m i l i e  H r a u d a  in  W ien ,
J u l i u s  V. K a a n - A l b e s t ,  k. u . k. O b e r le u tn a n t in  W ien ,
D r. P a u l  K r e m a r i k ,  k. k. P ro fe sso r  in  W ien ,
F ra u  E m m y  E d l e  v. M e d i n g e r  in  W ien,
J o s e f M e n k s ,  Ju w e lie r  in  W ien ,



154 Monatsvereammluüg.

T h e o d o r  N e u h a u s e r ,  k. k. P o s tk o n tro llo r  in  Wien,
F ra u  A n n a P e t s c h a c h e r  in  W ien ,
D r. H a n s  P o l l i t z e r ,  k lin isch e r  A ss is ten t in  W ien,
F ra u  E l s a  R e i n e r  in  W ien ,
F rä u le in  D r. A n n a  S c h i f f r e r  in  W ien ,
F rä u le in  G a b r i e l e  S c h m i d t  in  W ien ,
D r. H a n s  S c h r ä d e r ,  k . k . U n iv .-P ro fesso r u n d  Direktor der k a is .

A n tik en sam m lu n g en  in  W ien,
D r. R u d o l f  W o l k a n ,  k . k. U n iv .-P ro fesso r in  Wien.

Hierauf teilte der Präsident mit, daß der Ausschuß der Ge­
sellschaft in seiner letzten Sitzung beschlossen habe, folgende 
Ehrungen vorzuschlagen:

Zu Ehrenmitgliedern : Fürst A l b e r t  von M o n a c o und 
Ministerpräsident Graf S t ü r g k h.

Zu Korrespondierenden Mitgliedern: F rau B u l l o c k -  
W o r k m a n und Herrn Dr. H u n t e r - W o r k m a n ,  Prof. 
Ralph Stockman T a r r (Ithaka) und Dr. Erich Z u g m a y e r .  
(Angenommen.)

Sodann verlas der Generalsekretär folgendes Danksagungs­
telegramm des Erzherzogs Rainer und seiner Gemahlin: „Ihre 
Kais, und Königliche Hoheiten der durchlauchtigste Herr E rz­
herzog und Frau Erzherzogin Rainer danken h'erzlichst und 
bestens für die anläßlich der diamantenen Hochzeit ausge­
drückten Glückwünsche.“

Der Obersthofmeister Graf R o s e n b e r g ,  G. d. K.
Hierauf hielt FML. Richard von und zu E i s e n s t e i n  

einen durch Lichtbilder illustrierten Vortrag über seine Reisen 
in der asiatischen Türkei.

Der Zweck der Reise des Vortragenden ist ja aus seinen 
Werken und von seinem früheren Vortrag über Zentral- und 
Südamerika wohl bekannt. Baron E i s e n s t e i n  will durch 
seine Schilderungen die intelligenten und wohlhabenden Kreise 
unseres Vaterlandes zu größeren Reisen anspornen, den Groß­
kaufmann und den Großindustriellen für den Export nach 
bisher vernachlässigten Gebieten interessieren und damit Öster­
reichs Geltung im Auslande heben.

In  der Einleitung seines Vortrages gab der Vortragende 
einen kurzen überblick über die geschichtlichen Ereignisse in 
Kleinasien und der Türkei überhaupt. Unter den Völker­
wanderungen auf dem Boden des osmanischen Reiches hob er
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vor allem den Einbruch der Seldscliuken in der zweiten Hälfte 
des 11. Jahrhunderts hervor, unter deren Herrschaft zahlreiche 
Bauwerke in persisch-griechischem Stile in Kleinasicn ent­
standen. Doch schon gegen Ende des 12. Jahrhunderts beginnt 
mit einer Erbteilung der Verfall des Reiches, das nach und nach 
in der rasch aufblühenden Herrschaft der Türken, die sich bei 
ihrem Erscheinen in Kleinasicn (1231) zunächst auf die Seite 
der Seldscliuken im Kampfe gegen die Mongolen gestellt hatten, 
aufging. Es wurde die Bedeutung 0  s m a n s besonders ge­
würdigt, dessen Katafalk in einer Moschee zu Brussa im Licht­
bilde gezeigt wurde.

Der Redner besprach die Geschicke des türkischen Reiches 
und auch die Wirkung des letzten Regierungswechsels und gab 
sodann eine knappe Schilderung der Landschaftsnatur Klein­
asiens, seiner Bewohner und deren Charakters sowie der wirt­
schaftlichen Verhältnisse. Kleinasien wurde treffend in das 
Ubergangsgebiet zwischen Europa und Asien einbezogen.

Der erste Ort, in dem der Vortragende sich länger auf­
gehalten hatte, war die historisch bedeutende Stadt Brussa, 
deren berühmte Bauwerke in Lichtbildern vorgeführt wurden. 
Heute wird in der Umgebung die Seidenraupe gezüchtet und 
die Seidenprodukte von Brussa erfreuen sich eines guten 
Rufes; auch wird Wein aus dieser Gegend nach Europa expor­
tiert. Von Brussa ging die Reise über Eskischehir (Heer- 
schaumgruben) nach Angora, wozu von Mekedsche die anatoli- 
sche Bahn benutzt wurde, die hier durch landschaftlich sehr 
reizvolle Gegenden führt. Der Vortragende hob den Vorteil der 
Bahn für den Aufschwung der an ihr liegenden Gebiete her­
vor, der sich noch deutlicher zeigen wird, wenn die Strecke über 
den zilizischen Taurus nach Adana führen und der Anschluß 
an die ßaghdadbaim erreicht sein wird, was wohl im Laufe der 
nächsten fünf Jahre zu erwarten ist. Angora zeigt sich von 
außen als eine prächtige Stadt, ist aber im Inneren stark ver­
nachlässigt. Auf der Weiterreise wurde Kutaia berührt, das 
berühmte Teppichwerkstätten besitzt und dessen Fayencen auch 
heute noch begehrt sind. Die Reise auf der Bahn gab hin­
reichende Gelegenheit, den Aufschwung, den das Gebiet dank 
der Tätigkeit der deutschen Bahnverwaltung nimmt, zu er­
kennen und der Redner gab mehrere Beispiele von den E r­
folgen europäischer Agrikulturtechniker. Konia, das im Alter­
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tum (Ieonium) schon eine große Rolle spielte, erreichte unter 
der Seldschukenherrschaft seinen größten Glanz, wovon noch in  
den Resten zahlreicher Rau werke Spuren zu sehen sind. Von 
liier begab sich Baron E i s e n s t e i n  nach dem derzeitigen 
Endpunkt der anatolischen Bahn, nach Eregli, und fand Ge­
legenheit, die im Bau befindliche Strecke über den zilizisehen 
Taurus besichtigen zu können. Die wildzerklüfteten Felsen 
und Schluchten bereiten dem Bau, besonders dem Abstieg zur 
Küste ganz gewaltige Hindernisse. Von Eregli fuhr Baron 
E i s e n s t e i n  nach Konia zurück und wandte sich westwärts 
der Küste zu. Er begab sich nach Smyrna, dessen enge Gäßchen 
am Abhänge des Pagosberges die Altstadt erkennen lassen und 
deren zahlreiche Ruinen-Bauwerke in verschiedenen Baustilen 
von den einzelnen Herrschaften Zeugnis geben. Der Vor­
tragende schilderte hierauf seine Eindrücke in Ephesus, dessen 
3000 jährige Geschichte österreichische Gelehrte ausgegraben 
haben. Hier ist es dem Menschen nicht gelungen, durch Schutz­
bauten die Versandung des Hafens und die Versumpfung der 
Küstenzone zu verhindern Von Smyrna ging die Reise über 
Konstantinopel nach Trapezunt. Tn Trapczunt unterscheidet 
man deutlich die von Einheimischen bewohnte Altstadt an dem 
Abhang des ehemaligen Ecstungsbergcs und die im Osten davor 
gelegene Neustadt, die Handelsstadt. Dem Vortragenden war 
es sichtlich eine große Freude, erzählen zu können, welch 
großes Ansehen in Trapezunt die österreichische Post und der 
österreichische Lloyd genießen, und er sprach den Wunsch aus, 
österreichische Kaufleute möchten sich auch auf anderen Ge­
bieten und an anderen Orten im Orient so rühmend hervortun.

Außerordentliche Versammlung am 12. März 1912.
Der Vorsitzende Prof. Dr. E. O b e r h u m m e r eröffnet« 

die Versammlung, zu der nebst zahlreichen Vertretern der 
Wissenschaft Unterrichtsminister R. v. H u s s a r e k  und Eisen­
bahnminister Baron F o r s t e r  erschienen waren, und begrüßte 
mit herzlichen Worten den Redner des Abends, Geheimrat Prof. 
Dr. Albrecht P  e n c k aus Berlin, dessen Name durch seine zwei 
Jahrzehnte umfassende Tätigkeit als Professor der Geographie 
an der Wiener Universität mit der Entwicklung der wissen-
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